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Korh dn garunn
ſagen:

Viro mortaliſanitas optima.
Geſundheit geht weit uber Geld,
Sie iſt das Beſte in der Welt.

Das iſt,
Geſundheit gehet uber alles; und da
nun dieſe, nach aller vernunfftigen
Meynung das alleredelſte Kleinod der.
Sterblichen iſt, ſo gehet billig die
vornehmſte Sorge eines vernunffti—
gen Menſchen vor allen andern in die
ſen Leben dahin, ſich entweder bey gu
ter Geſundheit u. vergnugten Wohl
ſeyn des Leibes zu conſerviren, oder
auch, ſo er darinnen Schaden gelitten,
dieſelbe wieder zu /eſtiruiren. Hier
iſt nun die groſte Zahl der Medico-
um von allen Zeiten her bemuhet ge
weſen, den wahren und einigen Weg
hierzu zu bahnen; So viel ich aber
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4 Aderen vielfaltige und unter einander
ſehr aiverſe Meynungen unterſuchet,
ſo ſind die meiſten derſelbigen dahin
aus gefallen, daß ſie bey Erblickung
ihres ungewiſſen Mezhodi Medendi,
entweder die Sache bloß auf eine gu
te Diær geſetzet, oder auf Jecrſca, o
der ſolche Artzneyen, welche wegen
ihrer beſondern Krafft einer Kranck
heit allein gewidmet, gefallen, und da
mit jeder Kranckheit ihren Abſchied
zu geben vermeinet, oder gar, ohne
Zweiffel aus irtereſſirten NebenAb
nichten, eine prächtige Univerſal Me-
aicin, welche zwar, wie jener Jceſ
gemeinet, in allen Zufallen zu ge
brauchen, ob ſie ſchon die wenigſten
zu removiren geſchickt ſey, auf das
Tapet gebracht, vermeinende, hier
durch ano quaſi ictu oder gleichſam auf
einen Streich, alllen Kranckheiten das
Haupt abzuſchlagen, und ein langes
veben zu erhalten. So unmoglich
aber es iſt, durch eine bloſſe Dier, de—
ren Regeln nicht allgemein ſind, bey
ſo unterſchiedener Natur und Eigen
ſchafft der Menſchen, ſeinen Zweck

zu
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zu erhalten, wozu eine lange oſer-
vatios. jeder Perſon ins beſondere ge
horen würde; So ungereimt iſt es
auch, wenn man bey den ſo groſſen
Unterſcheide der Temperamente und
ihrer diverſen mixtionen oder Vermi
ſchungen, da das eine kalt, das an
dere warm, hitzig oder zemperirt c.
iſt, mit einen bloſſen gecifico, oder ſo
genannten Acano, allen und jeden
Mixrionen zu ſtatten zu kommen, und
hierdurch den ſo vielen, ratione tempe-
ramenterum von einander unterſchie
denen Menſchen, zu conſervation der
Geſundheit etwas bey zutragen, ſich
ruhmen wolte.

Und da eine vera Panacea univerſa-
lic oder eine Artzney wieder alle
Kranckheiten, nach ihren wahren Ei
genſchafften noch zur Zeit iarer pia de-
liaeria zu rechnen, und die bißherigen,
ſo man noch geſehen, nur Meaicamen-
ta Polychreſta oder nur gemeine Artz
neyen, ſo cam prudentia Medici, oder
mit groſſer Behutſamkeit zu adhibi-
ren ſind, ſo hat man auch hierbey
ſich nicht aufzuhalten, ſondern viel-

Az mehr



6 ic bmehr einen Weg zu ſuchen, der auf
die, zwar /impeln, jedoch wahren und
durchgehends ſich ereignenden Wur
ckungen der Natur gegrundet, ſo al
le Zeit eintreffen, und mit einer na
turlichen Nothwendigkeit verknupffet
ſind.

So viel ich meines Orts nun Ge—
legenheit gehabt, der Sachen nachzu
dencken, ſo begnugen mich unter allen
Wurckungen und Eigenſchafften der
Natur folgende beyde, nemlich ca—
lidum, fFrigidum, oder Hitze und
Kalte, zum Grunde zu ſetzen, aus de

ren beyden Vermengung alle mintio-
aes corporum oder Vermiſchungen de
rer Leiber, ſowohl bey naturlicher ge
ſunder, als auch wiedernaturlicher
und krancklicher Bewegung, be—
ſtehen, und welche alle Teperamenta
in ihrer wixtion oder Vermiſchung
haben, obgleich eins von dieſen oder
jenen mehr als das andere, in einen
Temperament in beſſerer und tenverir-
terer Proportion als in den andern ſich
findet.

Und obſchon andere noch mehr dar

zu
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zu ſetzen, ſo ſind ſie doch von dieſen bey

den in nichts anders, als nur Jecun-
adum gradus, und in Anſehung der un
terſchiedenen Provortion der Vermi
ſchung derer beyden, unterſchieden,

und ſind dieſe unſere Grund-Wur—
ckungen oder oↄrencipra allemahl dar
innen zu finden, obgleich eins oder
das andere zuweilen rædominiret
und gleichſam vor den andern den
Ausſchlag behalt, und iſt kein einiges
Temperament zu finden, da nicht dieſe
beyden principia als Kalt und Warm,
der Grund der naturlichen Vermi—
ſchung waren.

Wird alſo aus dieſen Principio ſo
wohl bey conſervation, als auch bey
reſtitution der verlohrnen Geſund—
heit, das bekante Axioma, Contraria
contrariis curantur:

das iſt.
Kalr mit Warm, und Warm mit

Kalt.
Erhalt den Leib und machet alt,

Zum Grunde gelegt und folget

A4 dar
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8 ſedaraus, daß der, ſo ein hitziges Tem-
perament hat, ſich vor allen hitzigen
Speiſen, Getrancken, und Artzney—
en in acht zunehmen, und ſein Tem-
perament und conſtitution mit derglei
chen nicht ſlimuliren muſſe, wo er
anders ſeine Geſundheit conſerviren,
und den motum circulirem naturalem,
oder den naturlichen Kreißlauff ſei
nes Gebluts, und ubrigen Leibes—
Saffte, nicht in Unordnung brin—
gen, oder zu Kranckheiten aſαοα-
ren und Anlaß geben will, welches
auch bey wurcklichen Kranckheiten zu
obſerviren, wenn ſie cauſa Calida,
oder hitzigen Urſache entſtanden, da
die ordentliche Mixtion oder Vermi—
ſchung des Tenperaments aus der na
turlichen Ordnung und Proportion ge
ſetzet wird, und alſo der Medicus,
nicht nur die ieraus entſtandenen
motits inteſtinos pugnas particularum,
das iſt die innerlichen hefftigen und
fieberhafften Bewegungen in den
Geblute durch behorige conveniente,
und der cauſæ morbi, oder Urſache der
Kranckheit entgegen wurckende Spei

ſen,



 ſe 9ſen, Getrancke und Artzneyen zu tem-
periren und alſo hinwiederum adæqui-
librium oderGleichheit zu bringen, ſon
dern auch alle dabey verſirende mo-
tus præternaturales, morboſos Gfebriles,

oder wieder naturliche kranckliche
und fieberhaffte Bewegungen der
geſtalt zu ꝓoderiren und abzuhalten,
auch ſonderlich auf die zuweilen beym

ſcorbut und Fiebern ſich findende a-
lignitates oder Boßartigkeiten wohl
achtung zugeben Urſach hat, damit
nichts, was zur conſervation und Tem-
peratur eines ſolchen hitzigen und
vollblutigen Temperaments nothig iſt,
verabſaumet, oder auch in ſolchen Fall
durch eintempeſtive evacuationes oder
zur Unzeit angeſtelltes pzurgieren oder
Aderlaſſen entkrafftet, und gar uber
den Hauffen geworffen werde, wozu
denn eine genaue Unterſuchung aller
und jeder cunmſtantien oder Umſtan
de vorhero nothig iſt.

Eine aleichmaßige Bewandtniß
hat es auch auf der andern Seiten,
bey einen kalten Melancholiſchen und
Fhlegmatiſchen Temperamem, da ſo wol

A5 zut
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10 Drdczu conſervation oder Erhaltuna der
Geſundheit, und Veranderung dieſer
conſtitution, als auch bey einer wurck—
lichen Kranckheit ein gantz ander /e-
gimen, oder Lebens-Art als bey vori
gen muß gehalten werden, da hin—
gegen derjenige, der mit peciſici  oder
beſondern Artzney Mitteln, alles rich
ten will, ſehr unrecht thun wurde,
wenn er bey einer Kranckheit, ſo
cauſa frigada oder kalten Urſachen ent
ſtanden  und ein kaltes Temperament
befallen hat, eben dasjenige Meaica-
ment gebrauchen wolte, ſo er in eben
dieſer Kranckheit bey einen hitzigen
Temperament gegeben; Denn der
Nahme der Kranckheit, und diewur
ckende Urſache derſelben, ſind zwey
unterſchiedene Dinge, ſo ein Medious
wohl zu erwegen hat.

Die Kranckheit ſelbſt, ziehet den
Nahmen aparte læſa oder von dem
verletzten Theil, darinnen alle Tem—
peramenta iberein kommen, die Urſa
che aher zur Kranckheit giebt die aus
der riportion geſetzte miuntion oder
Vermiſchung des Temperamente, dar

innen



A irinnen eine groſſe Diferenz eines von
dem andern, e. g. da dem Cboleric
und Languineo, in einer Kranckheit,
ſo der Plegmaticus und Melancholicus
auch haben kan, refrigerirende, küh—
lende, und temperirende Sachen an
genehm und nutzlich waren, ſo ſcha
den ſie dieſem, der ein kalt und feucht
Temperament hat vielmehr, oder muſ
ſen doch, ſo ja irgend ex acrimonia bi-
lis, oder wegen allzuſcharffer Galle,
das Gebluthe imuliret, gertitzet und
in congeſtion und ebullition, das iſt
Wallu. Gahrung gebracht worden,
ſehr moderat nach der Eigenſchafft des
temperaments adhbibiret, und ſehr be—
hutſam, mit andern alancirt, gege
ben werden. Denn wenn wir uber
dieſes bey unſern Vorhaben, das von
denen lieben Alten alſogenannte ca—
lidum innatum und humidum radicale,
oder die angebohrne Warme und
Grund-Feuchtigkeit unſers Leibes,
in etwas genaue conſideration ziehen,
und wie inſonderheit dieſe beyden
gleichſam continuirlich gegen einan

der æirenden Principia, bey conferva-
tion



12 u—tion der Geſundheit in æquilibrio glei
chen Wage und accaraten broportion,
muſſen erhalten und cornſerviret wer
den, ſo konnen wir nicht umhin uns
etwas deutlicher zuexyliciren. Wenn
die innerliche Hitze dergeſtalt zu
nimmt, daß ſie ünſere zum Leben und
Bewegung des Gebluths 4eſtinirte
Feuchtigkeit ubertrifft, ſo kan wegen
Conſumtion und Verzehrung dieſer zu
Conſervation der Gefumdheit actermi-
aurien GrundFeuchtigkeit es unmog
lich anders ſeyn, als daß verzehren
de, hitzige und den Leib in groſſes
Abnehmen bringende Kranckheiten,
darauf erfolgen muſſen. Jm gegen
theil, da das ſogenannte amidumra-
aicale oder GrundFeuchtigkeit unſres
Leibes das Præpondium oder Uber
hand bekommt, ſuchet es nothwen
dig! das caliaum oder die naturlicht
Warme wo nicht gantzlich zu extin-
gurren und auszuloſchen, jedoch zu
vermindern; gleich dem Waſſer, ſo
in unaleicher Proportion in das Feuer
gegoſſen wird. Und alsdenn konnen
nichts anders, als kalte, feuchte, mit

Schwulſt



in ):C Ee 3Schwulſt und Unbeweglichkeit des
Leibes vergeſellſchafftete Kranckhei—
ten, ja Waſſer-und Wind-Sucht
entſtehen. Und damit wir zu meh—
rerer Uuſtration und Erklarung der
Sache ein deutlich Exempel geben,
gehet es damit faſt zu, wie mit einen
angezundeten Licht, oder brennenden
Lampe, welche bald verleſchen, wenn
das Feuer die zarrirende oder nahren
de materie der Flamme deraeſtalt an
greifft und ubertrifft, daß ſie deren
machtig werden, und ſolche geſchwin
der als nothig verzehren kan. E.g.
wenn ich einer Lampe einen ſtarcken
Dacht, hingegen wenig Oelgebe, ſo
wird in kurtzen das Feuer den Mei
ſter ſpielen, und das Oel, welches
wir hier der Grund-Feuchtigkeit
unſres Leibes vergleichen, dergeſtalt
verzthren, daß die vorher ſo ſtarck
brennende Flamme, bloß aus Man
gel der nehrenden Feuchtigkeit verle—
ichen, und alſo vor der ſonſt gewohn
lichen, Zeit gleichſam erſterben muſſe.
Eine gleiche Bewandtniß hat es auch
mit einen angezundeten Wachsoder

Talg—
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14 ATalg-Licht, welches, wenn es ſeine
geſetzte Zeit brennen ſoll, wahrhaff—
tig nicht hinter den heiſſen Ofen, oder
nahe zum Feuer muß geſetzet werden,
denn bey ſolcher Begebennheit wurde
nothwendig die einen ſolchen in die
Hitze geſetzten Lichte zur Nahrung
dienende Feuchtigkeit exduplici capite
oder von beyden Seiten nehmlich,
ſowohl von den fremden, als auch
ſeinen eigenen Feuer zur Ungebuhr
verzehret, und zu deſſen fruhzeitiger
Verleſchung Anlaß gegeben werden.
Jſt uns erlaubt, von den gemeinen
Licht eine comparation oder Verglei—
chung auf das Licht unſres Lebens zu
machen, ſo laſſet ſich nicht unbillig
das ſo genannte Calidum inuatum,
oder die uns angebohrne naturliche
Warme mit der Flamme eines ange
zundeten Lichts, das bumidum radi-
cale aber, oder Grund-Feuchtigkeit
unſres Leibes, mit dem Oel einer
Lampen, oder den durch Warme des
Lichts in Fluß uud Bewegung ge
brachten Talg oder Wachs verglei
chen; denn ſo lange zwiſchen der

Flam



  15Flamme und Oel eines brennenden
Lichts oder Lampe eine ſolche Gleich—
heit und prepertion iſt, daß das Oel
die Flamme, nicht exringuiren, die
Flamme aber das Oel zur Ungebuhr
nicht conſumiren kan, ſo bleibet die
proportion des Lichts in æquilibrio oder

gleichen Wage, und brennet nach der
Ordnung ſeiner Natur rathſam und
ſo lange, als Oel oder Talg zur Nah
runa, und Feuer zur Bewegung vor
handen. Und eben dieſes hat man
auch bey Erhaltung ſeiner Geſund
heit, welche mit guten Recht das Licht
unſres Lebens zu nennen, in acht zu
nehmen; denn ſo lange ditſe beyde
vorher erwehnten rincipia dergeſtalt
in æquilsbrio oder gleichen Balance ſte
hen, daß keins dem andern zu nahe
treten oder ſchaden kan, ſo lange ſte
het gleichſam die Geſundheit auf dem
centro ihres Wohlſeyns. Sobald aber
eins von dieſen beyden das præpondi-
um oder Llusſchlag gewinnet, und das
andere zu unterdrucken oder gar zu
vertilgen ſuchet, welches durch ublle
beer, allzu vielen, und ſonderlich ſei

nen



16 J :c ſenen temperament, und dieſen beyden
vorher erwehnten erincipiis contrai-
ren Gebrauch der Artzney gar leicht
geſchehen kan, ſo bald hebet man an
aus dem naturlichen geſunden, in ei
nen krancklichen elenden und niſera-
blen Zuſtand zu verfallen, und ſich
ſelbſt eine Laſt zu werden; Aus die—
ſen Labyrinth nun zu kommen, oder
auch daſſelbe zu everiren, finde keinen

andern Weg, als den wir ſo wohl
von dem Unterſcheid der zemperamen-
zen, als auch denen beyden zu conſer-
vartion der Geſundheit unentbehrlichen
principiis, wie nehmlich die erſten zu
erkennen, die beyden letzten aber in
einer ſolchen zemperatur zu erhalten,
daß keines das andere uberſteiget,
wohlmeinend in dieſen eræliminar
anſcurs gezeiget. Wobey denn gleich
falls groſſer Unterſcheid zwiſchen ei
nen hitzigen, und kalten temperament
zu machen, bey welchen letztern, ſo
man anders eine vollkommene Ver
dickerung der Leibes Saffte verhuten
will, alle refrigerirende, kuhlende,
ſaure Speiſen und Artzneyen muſſen

vtr



S c 17vermieden werden; welches alles
arundlich auszufuhren, hier nicht e—
ben intentjoniret bin, ſondern biß auf
andere und bequemere Zeit, um alle
Weitlaufftigkeit zu vermeiden, ver
ſchieben will.

Hier, da ich bloß gewillet bin, den
Rutzen und plication einiger zu Er—
haltung der Geſundheit ſehr dienli—
then Meaicamentten zu beſchreiben, ha
be nur dieſes præliminariter oder vor
laufig erinnern und zugleich zeiaen
wollen, was vor Behutſamkeit bey
dieſen negatis Conſervaudæ valetudinis,
oder Erhaltüng der Geſundheit, an
zuwenden und zu gebrauchen, und
wie gar leichtlich, die ſo edle Geſund
heit, anſtatt, daß man ſie zu erhal—
ten vermeinet, durch allzu vielen und
unuberlegten Gebrauch der Artzney,
in cufuſion kan gebracht und gar ver
ſchertzet werden; wobey denn am
meiſten zubeſorgen, daß bey ſo uber
flußigen Gebrauch der Artzney, die
Natur derſelben dergeſtalt gewohnt
wird, daß ſie hernach deren Wurckun
gen reſpuiret, und zur Zeit der Noth,
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18
da man ihrer am meiſten benothiget,
nicht gebuhrend /ecanauret, weil ſol
che gleichſam in alimemtum iegenerirtt

und der Natur zu einer taglichen
Speiſe worden. Aem wie der wahre
Grund der Medicin, mehr in einfalti—
gen und in der Eeperienz gegrundeten
Principiis, als in hochtrabenden, und
ungewiſſen peorien befeſtiget liege;
auch, wie der aicas ſich mehr als
ein Diener der Natur zu verhalten,
daß er nehmlich das in der meαÊôο
bumorum, oder in der Bermiſchung
derer Leibes Saffte, befindliche /u
perpondium, oder Uberfluß ſo dit ra-
portion des Temperaments lædiret, nur
invertire, und folglich die daraus
entſtehenden tus prœternaturales
morvöoſos die wider naturlichen und
krancklichen Bewegungen emperire,
die humores zu einer der Natur conve
nienten Jecretion uſponire, das ubrige
negorium aber der Natur uberlaſſe
damit dieſelbe darch die ſtets fortge
henden uα fecretorios dieſes mate-
ziale morbo—um „oder ſuperpondium
AAlætionis auimalis von der naturlichen

Ver



Sl ſe 19Vermiſchung, der Theile des menſch
lichen Leibes zu ecerniren und abzu
ſchtiden, auch ferner per motos excre-
torigs aus dem Leibe zu ſchaffen ge—
ſchickt ſey; da denn, ſo bald dieſes
geſchehen, die naturliche Vermi—
ſchung des Temperaments hinwiede-

rum aa æquilibrium oder gleiches Ge
wicht gebracht, und die verlohrne
Geſundheit reſtiruiret und erhalten
wird. Dieſes wird nun auch mein
eintziger Zweck bey folgender Arpuca-
zion einiger zu Erhaltung oder auch
Wiederherſtellung der Geſundheit
dienlichen uedicamenten ſeyn: wobey
aber dennoch zu mercken, daß, wenn
bereits eine Kranckheit eingeriſſen,
man bey den vitlfaltig ſich ereignen
den und veranderlichen Bewegungen,
um die Natur nicht zu confundiren,
hierbey nicht beruhen, ſondern einem
redlichen und geſchickten uedico ſich
anvertrauen muſſe. Jch will aber
dit Medicamenta, welche zur Tempera-
tur vorher erwehnter principiorum,

und per conſequens zu eonſervation der
Gefundheit in dieſer andern Auflage

B 2 ver—
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20 S ſrvermehret, und mit beſondern Nah—
men angefuhret und recommenuiret,
mit Fleiß behalten, ungeachtet ich
wohl weiß, daß ich weder der cenſur
noch Tadelſucht ubelgeſinneter und
hamiſcher Menſchen, ſonderlich aber
dererjenigen, welchen nichts recht und
auth zu ſeyn duncket, als was von
ihnen, ihrer Meinung nach, ausgehe—
cket worden, werde entgehen konnen;
ſo habe dennoch bey Beſchreibung
ein und anderer gantz beſonderer Me—
adicamenten mich auch veſonderer, und
ihren unvergleichlichen Wurckungen
nach, denen fuliis artis abtr eben nicht
unbekanten Nahmen, bedienen, hin—
gegen mich wenig darum bekummern
wollen, wenn boßhafften und durch—
aus mit Neid und Mißgunſt ange—
fullte Menſchen, welche ahne Zwri
fel Zeit ihres Lebens geſchickter gewe
ſea, ihren Rechſten und deſſen lobli—
ches Unternehmen zu cenſiren, und
durch eine ſo laſterhaffte Auffuhrung
aller Welt zu zeigen, welches Geiſtes
Kinder ſie ſind, als durch gehorigen
Fleiß, die ſtinckfaulen Hande bey der

glei



D  ſe 21gleichen Arbeit mit Kohlen zu farben,
ihre groſte Abſicht und irention aber
lediglich ſeyn laſſen, wie ſie ſich uber
etwas mocquiren mogen, welches ſie
nicht einmahl verſtehen, noch weni—
ger zu iiriren oder zu verbeſſern ge
ſchickt ſind. O! elende, erbarmens
wurdige, GOtt und Ehre liebenden
Menſchen verhaßte uhjecta, welche
ihren Nutzen, in des Rechſten Scha—
den, und ihre Ehre in deſſen Verach—
tung ſuchen, ja endlich ihre αÊαν
durch deſſen Verleumdung zu beklei
ſtern wiſſen. Jch verſichere, ihr be—
muhet euch vergebens durch derglei

chen, GOtt und redlichen Leuten ver—
haßte Rancke, mich oder einen an
dern Grauten, und verſuchten Mann,
von ſeinen guten, GOtt und Men—
ſchen zum Dienſt gewiedmeten Unter
nehmungen auf eine ſolche ebominable
Art ab und zuruck zu halten, ja ich
melde euch hierdurch zur wahren
Nachricht, daß ich mich ſo wenig an
euer thorigtes Beginnen werde keh—
ren, ſo gewiß und warhafftig ich
weiß, daß ihr euch ſelbeſt darbey ver

B3 zehren



22 Szehren und unglucklich machen wer
det. Jn der Abſicht habe auch dieſe
einmahl erwahlte Nahmen behalten,
und mich vergnugen wollen, daß der
Hochſte GOtt, als der beſtt Beſchu—
tzer wieder alle unverdiente Feinde
biß anhero meine Artzneyen derge
ſtalt geſegnet, daß dieſelben, doch
ohne eiteln Ruhm zu melden, wieder
Willen und intention aller GOtt und
Ehr vergeſſenen Neyder, beh groſſen
Konigen und Furſten, allergnadigſte
und gnadigſte æprobation gefunden

Darum
Such keines Untergang, dein eigner

ſteht dir offen.
Meiſt hat ein boſer Rath den, der ihn

giebt, getroffen;
Wer eine Grube grabt, der fallt offt

Ffelbſt darein,
Und ſo muß Schadenfroh, ſein eigner

Hencker ſeyn.
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J.

ACUA 4POPLECTICA REGIA
VOLATILIS.

oder

gluchtiges und ſebr köſtliches Schlag J

Waſſer. J—Jeſes ſonderbahre und aus denaußerleſenſten reiebus heſtebende

fluchtige Schlag-Waſſer, iſt ſo wohl
præſervative, als auch Carative mit
nicht geringen Nutzen, ſowohl zum
riechen, als auch anſtreichen, an die
Schlaffe, Wurbel und Nacken, in
Schwindel, Schlag, boſen Gebrechen,
Ohnmachten, Kopfſchmertzen auch
andern Rerven Beſchwerungen zi
gebrauchen, oder ſonſten auf andere
peliebige Art, in dergleichen Zufal
len anzuwenden. Denn es ſtarcket
und erquicket die entwichenen Kraff
te  rereciret die halb verlohrnen Le
bens-Geiſter, und bringtet dieſelben
wiederum in Bewegung, zumahl,
wenn ſogleich zo. biß 6o. Tropffen

mit etwan 5. biß 6. Tropffen Lebens
Balſam vrrmenget, und in ein we—

B4 nig



24 S):( ſnig Wein, oder in Ermanglung deſ—
ſen, in friſchen Brunnen oder andern
guten aeſullirten ſchlechten Waſſer
genommen werden. Ubrigens ſcha—
det es auch nicht, wenn man die von
Eluſſen, oder ſchon wurcklich von
Schlage und Gicht inαÔνναtt
Glieder, nach vorhergegangener
ſtarcken Jriction, in der Warme da—
mit beſtreichen will.

II.

aACuA PHTIHALMICA AVREA.
vder

Guldenes Augen Waſſer.

Jeſes Waſſer wird um deswillenEſo genennet, weilen es alle andere

Auaen Waſſer, an Krafft und Tu—
gend ubertrifft, denn es reiniget,
trocknet, kuhlet und lindert alte
Scharffe in den Thranen Waſſer,
wovon offt Jucken, Schmertzen,
Rothe, und Entzundung der Augen
entſtehet, iſt dahero in allen Augen
Beſchwerungen mit guten NRutzen
zugebrauchen, wenn morgens und

abendse



—A 25abends 1. biß 2. Tropffen mit einer
ſaubern Feder ein wenig warm in
das ſchadhaffte Auge gethan wer—
den.

III.
ARCANVM ANTISCORBUTI-

CUM.
—Jeſe Artzney wird. mit gutemExecht alſo genennet, weil ſie oh—

ne Unterſcheid, ſowohl in kalten als
auch hitzigen Corbue mit ſonderbah—
ren Nutzen zu 20. 30. 40. 50. biß
Go. Tropffen des Morgens, und
Nachmittages gegen 4. Uhr, wenn
die Dauung vorbey, iowohl præſer-
vative als auch curateve, in meinen
Geſundheits oder auch andern ortien-
zaliſchen grunen oder ſchwartzen
Thee, Holtztranck, oder auch in ge—
meinen KrauterThee, Bruhe, oder
andern ſelbſt belitbigen vebculo fan
genommen werden. Denn weil ſol
ches aus einen Alcaliſchen ſehr rein
purificirten Saltz  und hauptſachlich
corrigirten Schwefel beſtehet, ſo iſt
es capabel, durch ſeine reſolverende

B5 und
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26 —Aund zalſamiſche Krafft das æciaunm
morbaſum welches mehrentheils, ſon
derlich aber in kalten ſrorbut præœudomi-

niret, zu evertiren, das vielmahls
in dergleichen Zufallen vagpeſeirte
und verdorbne Gebluthe zu corrigi-
ren, und deſſen verlohrne /amiſche
Krant zu reſtirviren; dahero es mit
gronen Rutzen in allen ſcorbut undS

den aus denenſelben entſtehenden Zu

fallen „als:
Kratze,
Aufatz,
Klunen,Hunen von kalter Urſache,

Soßartigen Schaden,
Liebes Kranckheiten,
Schlag,
Gicht und
Fodagra. Nach dem Alter

und Temperament eints jeden auf vor
her beſchriebene Weiſe kan angewen
det werden.

21

IV.



S  27IV.acErum ALExXIPHARMACVM.
oder

Beſonderer Lieber und GifftEßig.

Geachdem ich vor unverantwort
voblich halte, ein beſonderes und
durch lange Erfahrung auch in denen
aeſperateſten, hitzigen und ſchmertz—
hafften Kranckheiten, durch GOttes
Gnade bewahrt gefundeues Medica-
ment zubeſitzen, und ſeinen Rachſten
zu verſchweiaen, oder doch wenig
ſtens nur in ftiner rivat praxi anzu
wenden, da doch durch danelbe auch
Außwartigen, nach Hulffe ſeuffzen
den ratienten, prompt durch GOttes
Gnade konte gerathen werden. So
habe allerdinges, bey abermahliger
Auflegung diefes compendieuſen
Hausund Reiſe-Apotheckgens ob
erwehntes Auimaliſchen Gifft- und
Fieber-Eßiages mit gedencken, und
allen denen, ſo deſſen bedurfftig, voll
kommene Nach und Unterricht da
von geben wollen.

Es iſt aber dieſer Arimaliſche
Gifft



28  ſtGifft- und Fieber-Ehßig ins beſon—
dern ein vortreffliches und ſicheres
Medicament in allen hitzigen und
ſchmertzhafften Kranckheiten, ja auch
ſo aar in anſteckenden, gifftigen und
peſtilentialiſchen Fiebern, oahero ich
auch aus deſſen ſonderbahren, gleich—
ſam paradoxen, und auf dieſe Art
recht wunderbahren Wurckungen
ſchlieſſen muß, dan dieſes remedium,
auch ſo gar in der Peſt .ſelbſt ſeines
gleichen an ſchleiniger und ſicherer
Wurckung nicht habe: Denn es
temperiret und moderiret auch die e
normeſten congeſtiones und Bewegun
gen des Gebluths, wehret allen Ent
zundungen, und der darauf ſonſt
jehr gewohnlich erfolgenden purrera-
cluen und Faulniß. Verhindert ben
hefftigen Andrang des Gebluths,
und ſonderlich denjenigen, ſo ex re-
ſtagnatione, auf gewiſſe Veſcera &o par-
tes nobiliores als Lungen Leber, Ge
hirn, Augen und Ohren Se. ihr be
ſonderes und offt ſehr gefahrliches
Abſehen haben, lindert auch dahero
gantz ungemein alle Schmertzen,

ſtillet



S b 29ſtillet den allerhefftigſten und ſo ge
nannten wilden Hunen, verhindert
den uberflußigen, und der Lunge
hochſt ſchadlichen Zufluß auf die
Bruſt, vermindert den zur ectie und
Schwindſucht arſponirenden Aus
wurff, vertreibet die ſchmertzhafftt
und blinde Guldene Ader, iſt guth
in Hufftwehe und Seitenſtechen,
ins heſondere aber in allen von Gicht
und zeaagra entſtandenen, und faſt
unleidlichen Schmertzen. umma ts
iſt gleichſam ein bivinum remedium
in allen ex pasfa Calida oder von heff
tigen treiben und Congeſtionen des
Gebluths, hervorgebrachten Zufal
len des menſchlichen Leibes, præſer-
zurtt vor Waſſer- und Schwind
ſucht, maſſen denn in hamopheyſt oder
blutſpeyen, auch anderu enormen ha-
morrhagtis oder Blut-Fluſſen, ſelbe
ohne Schaden der Ratur zu ſtillen,
mir gewißlich noch biß Auro fein beſ
ſer und ſicherer Hulffs-Mittel als
dieſes vorkommen. Ulbrigens iſt es
auch ſo gar in Mutter und Nerven
Kranckheiten, als ins beſondere der

boſen



30 S eboſen Noth, ſo wohl bey Kindern
als erwachſenen entweder alten, o
der, welches noch beſſer iſt, wenn es
zu gleichen Theilen mit der ſub Num.
26. befindlichen LebensTinctaur ver
menget, und von 10o. i5. biß 25. ja
auch wohl 50. biß 60. Tr. pro ratio-
ne ætatis ſutiecti kurtz vor den par-
oxiſmo, oder præſervative alle Mor—
gen in Thee gegeben wird, ein be—
wunderns wuroiges emedium, zu
mahl, wenn ein Patzent die behorige
Diæt bey deſſen Gebrauch halt, auch
ſo viel moglich ſein Gemuthe beru
higet, und alle hefftige Bewegun—
gen deſſelben, ſo lieb als ihm ſeine
Geſundheit und Leben iſt, vermei
det. Erwachſene Perſonen konnen
in allen hitzigen und ſchmertzhafften
Kranckheiten von 15. biß 25. Tr. auf
einmahl des morgends in Thte neh—
men, ſolte aber die Nothwendigkeit
erfodern, dieſes Meaicament des Ta—
ges mehr als einmahl zu gebrauchen,
ſo iſt beſſer, wenn ſolches in refracta
Deſi, nemlich zu 12. biß J. Tr. auf
einmahl genommen wird. Will man

es
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es aber mit der Tinctura Salutis zu
aleichen Theilen vermengen, kan man
die Deſin verdoppeln und ſo man es
nur einmahl des Tages gebrauchen
will, biß auf 50. und 60. Tr. wie

ſchon vorhergemeldet, ſteigen,

V.
ELIXIR STOMACHIC VM

NOBILE.
oder

Edles MagenElixir
68St eine edle und aewiß nicht ge
nug zu preiſende MagenArtzney,
zumahl, da dieſelbe die ſowohl 2c

ſa frigida als calids entſtehenden
Schwachheiten des Magens, und
ſonderlich bey verdorbenen ferment,
item Schlaffheit des Magens, ſo
mehrentheils nach vorhergetgangenen
aebauchen erfolget, mit ſonderbahren
effect des morgens in Thee zu 4o. biß
go. Tropffen mit beſonderen conren-
tement in nachgeſetzten Beſchwerun
gen als:

Eckel,
Bre—
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Brechen.
Schwindel,
Haupt-Schmertzen,
Aufſteigen; und allen u—

brigen von Schwachheit des Ma—
gens aependirenden Zufallen zu ge—
brauchen.

Vi.
ELIXIR VUTERINVUM.

oderMutterElixir.
geſes Euixir iſt faſt in allen, ſon—WEderlich aber  intemperie frigias
entſtehenden Mutter Kranckheiten
ein ſicheres remealum, dahero es tag
lich, ſowohl in dergleichen, als auch
bey Manns Perſonen in Blahungen

colic,Gtein Beſchwerung
Srraggurie, und ubrigen,

cauſa frigias oder kalter Urſach in
UnterLeibe entſtehenden Beſchwe——
rungen, wenn es nothig, taglich 2.
bjß 3. mahl zu z3c. bis 6o. Tropffen
in Thee, oder warmen, mit etwas
gequetſchten Kummel und Butter

gemach



Ayc ſe 3gemachten Bier kan genommen wer—
den.

VII.
FLIXIR PECTORALÆ.

oder

BruſtElixir.
gJeſes Elixir kan ohne Schaden
in allen kalten und hitzigen Bruſt
Beſchwerungen, welche von Verſto
pfung oder Verletzung der Lunge
herkommen ſonderlich aber
ulſſiferins, oder den ſo genannten

wilden Huſten, da einer ohne ent
ſetzliches Huſten faſt nicht eſprriren
kan, von 20. 20. biß 6o. Tropffen
in JſopWaſſer, oder in Erman—
gelung deſſen, in eiuen mit Waſſer
oder Bier, nebſt zuthuung etwas
braunen Zuckerkants gemachten ae-
cocto hyſſipi, das iſt mit Jſop gekoch
ten, oder als Thee zugerichteten
Waſſer, mit ſonderbahren Nutzen,
genommen werden.

C VIII.



34 S l ſe
VIII.

ESSENTIA AMARA.
oder bittere

Magen-Elſenz.
Jeſe bittre Menz iſt ein Lobens
Ewurdiges Medicament in allen.
cauſſe frigida, oder kalter Urſache
entſprungenen Schwachheiten des
Magens; denn ſie iſt Al ſamiſch,
nicht eben unängenehni bitter, und
darbey erwarmend; wird am fug
lichſten bey der Mittages-Mahl—
zeit zu 8o. biß 10o. Tropffen /in
Bier, Wein ober rrſäna genom
men, ſie erwarmet den kalten, und
von Schleim iacemmouirten Magen,
befordert die Dauung und chlifica-
tion, dahero præſerviret ſit nicht nur
fur allen cachectiſchen, ſchwulſtigen
und von kalten crbut dependirenotn
Kranckheiten; Sondern iſt auch gut
in Miltz und MutterBeſchwerung,

Hertz zwang,
Groſſen Blahungen.
Waſſer-und Windſucht.

Ix.



A 35lIlX.
ESSENTIA ODPONTALGICA.

oder
Zahn-Tinctur.

Jeſe Menz oder Tinctur, iſt einEheſonderes Mittel zu conſervari-
on der Zahne und des Zahnfleiſches,
wird aber nur auſſerlich, Morgens
und Abends, nebſt den hierbeny be—
findlichen Zahn-Pulver auf folgen
de Weiſe gebrauchet. Nehmlich,
man nimit ein ſauberes Tuchlein,
befeuchtet ſolches uber den/ Finger
damit, tuncket hernach dieſes feuch
te Tuchlein in oas Zahn-Pulver,
und reibet ſowohl in-als auswendig
die Zahne damit, ſo wird man nicht
nur auf dieſe Weiſe ſeine Zahne
wohl rein halten, ſondern auch vor
den ſonſt gewohnlichen Zahnſchmer
tzen, Wackeln, und Ausfallen derZahe
ne ſich zræſerviren. Daferne abet
die Zahne bereits von vitlen unter
den Zahnfleiſch ſich anlegenden Tur-
taro oder Stein ſchon bloß, und et
was locker worden, kan es nicht

C2 ſcha
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36 D cſchaden, ſo jedesmahl nach der
Mahlzeit, wenn vorhero der Mund
mit friſchen Waſſer oder Wein aus—
geſpuhlet worden, das Zahnfleiſch
mit dieſer Tnctur gelinde beurichen
wird. Jedoch iſt vor allen Dingen
nothig, oaß der unter dem Kahn—
fleiſche befindliche Tartarus oder Zahn
und Weinſtein mit dem hierzu præ-
parirten inſtrumentlein remeviret, und
alsdenn erſtlich dieſe Zahn Tinclur
obbeſchriebner maſſen ꝓpliciret wer
de.

X.
ESSENTIA CORTICUM auRAM.

TIARVUM.
oder

Pomerantzen-Eiſlenz.

gJeſe bekante ſens iſt ſowohl 4-
Waone hrer ?alſamiſchen als auch
aromatiſchen Natur und Krafft, nie
mand leichtlich zuwieder. Dahero
dieſelbe auch von dem zarteſten Frau
en Zimmer, in allen Flatulenten, und
von Blahungen entſtandnen Zufal
len zu 50. 60. biß 100. Tropffen in

Thee,
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Thee, Wein, Bier oder yriſana, vor
und bey der Mahlzeit, mit guten
Mutzen kan gebraucht werden. Sie
dienet aber inſonderheit in Blahun
gen. und ſtillet alle dahero entſtehen
de Hauptund Leibes-Schmertzen,
vertreibet zugleich alle Bruſt-Be—
ſchwerungen, welche von der Flatu-
lenz oder Aufblahung des Unterlei
bes, durch die in die Hohetreibung

herkommen, treivet gelindẽ den Urin,
des Diaphragmatis oder Awergfells

und inachet das Gabluthe o! ſamiſch,
alſb dan ſith ſolches vor der Faul
niß bewahren, und den Menſchen
vor unzehlichen Kranckheiten yræſer-
viren kan.

XI.
EMPLASTRUM HELMONTII

NIGRUM.
dodder

Des Welt beruhmten Helmontii
ſchwattzes Hauot gluß und

xeil Pflaſter.
KdJeſes Uhr alte und von ſo langen
LZeiten her bewahrt gefundne

C3 ſchwar,



38  Rſchwartze Haupt, Wund, Fluß und
Glieder-Pflaſter des Helmentii, iſt,
weil es ſowohl emolliendo als auch
reſolvendo das ſeine haupſächlich thut,
mit keinen andern Pflaſter ratune
ſeiner Tugend zu vergleichen. Denn
es ſtillet ſowohl alle Haupt, als
auch die von ſcharffen Fluſſen, Gicht
und peaagra zu weilen hin und wie
der in den Gliedern und Gelencken
ſich findende Schmertzen, cſol viret
alle harte Geſchwulſt, ſo es in Zei
ten aufgeleget wird; und ſo ja we
gen Verabſaumung eine ſolche Ge
ſchwulſt nicht mehr reÊÊανt werden
konte, erweicht und waturiret es doch
ohne ſonderuche iacommouitat der—
gleichen Beulen, reiniget und heilet
tie. Uberdieſes iſt es ſonderlich gut
in frifchen und alten Wunden, weh
ret dem Brande, WildenFleiſch,
und aller Faulung, ſonderlich aber
dienet es den Frauen Zimmer in ver

harteten und ſchmertzhafften Bru—
ſten, wenn es auf Leinwand oder
ſauber Leder geſtrichen und warm
aufgeleget wird; ferner lindert und

heilet



ſe 39heilet es auch in kurtzen die aufge—

ſpaltenen, oder von Kindern wund
geſogene Wartzen der Bruſte, wenn,
nachdem ſolche vorher mit der hier—
bey vbefindlichen rothen Lippen Po
made beſtrichen, Hutlein davon ge—
macht und ſelbiae damit bedecket
werden. NB. Bey empfindlichen,
und von Aſien der Rerven entſtan
denen HauptSchmertzen aber wird
ſolches auf Taffend oder Samt ge
ſtrichen, und nicht: ohne Rutzen auf
die Schlaffe gelegt.

B.

tiQuo)R STOMAcCHICUS.
oder

Magen ſtarekenderLiquor.

gJeſer Liquor iſt ſehr dienlich in
Wallen hitzigen Zufallen des Ma—
gens „ſonderiich in Soodbrennen,
und denen daher entſtehenden

HauptSchmertzen, ja faſt in allen
Haupt-Weh und Erbrechen, wel—
ches von einer ſtarcken Ausdehnung
des Magens, die mehrentheis nach

C 4 vorher



40 B )( evorhergegangenen Debauchen oder
andern Dietæ erroribus ihren Uhr
ſprung genommen, herkommen. Die
Doſis iſt ao. 6o. go. biß Ioo. Tr.
in Thee, friſchen Waſſer, oder an
dern ſelbſt beliebigen vehiculas J

XIII..
LIguor co EI EsæIsrun vder urn

Nautur ſtarckender unb dir eſund
Hheit bewahrender Laquor.

Amit ich bey Beſchreibung dieſes
Waantz unwvergleichlichen Medica-
mentse mich aller Weitlaufftigkeit ent
halte, mit wenigen aber vrel ſagen
und ſchreiben moge, ſo berichte
kurtzlich, daß dieſes Legaoris gleichen,
was die corſenvation der. Geſundheit
anlauget, mir noch biß aat nicht
vorkommend niltichwie der
Himmel und de cu Arauſche Kraff
te, auch in dit Sablunaria inferiora,
ſonderlich aber in den Aimai ſchen
Reich wurcken, und allen, was unter
ihm iſt, ſein Wachsthum, Leben und

Bewe
v



Sl  ſe aArBewegung geben; alſo erhalt auch
dieſer etheriſche und gleichſam himm
liſche Liguor, und zwar ex barmonia
efflu viorum Smouathetica, oder aus ei—
ner beſondern Ubereinſtimmung mi

der Natur, ves Menſchen Geſund
heitperquicket die auf das auſſerſte ge
ſchivachte Kraffte der Natur, gleich
einen Thau des Himmels das von

der Sonnen Hitze verwelckte Graß,
wiederſtehet aller Faulniß, eræſervi-
ret vor gifftigen und anſteckenden
Kranckneiten; unn perlangert nicht
nur auf  dien ert des Menſchen Le

22
75

4

bel ausſehende iter, alſo daß man
ben, ſondern vernindert auch das u

ſonderlich bei woderater Dixt und Le
bens Art, auch in den hochſten Al—
ter ein gα Anſehen brhalt,
jungen Leuten iſt wegen ſeiner ſubri-
len und erheriſchen Wurckung, der
allzu offt und täglich wiederholte
Gebrauch dieſes Liquoris nicht zu ra—
then, es ſey denn, daß. ſolches ein
beſonderer Umbſtand und ungemeine
Mattigkeit, erfoderten. Perſonen a
ber ſo das 40. Jahr erreichet, kon—

C5 nen
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nen ſich deſſen ſchon offters bedienen,
die aber auf 50. Jahr geſtiegen, wer
den wohl thun, wenn ſi eim Fruh—
Jahr und Herbſt alle Morgen we—
nigſtens 3. biß 4. Wochen damit cen
einuiren, und jedesmahl auf einmahl
nach ihreu Zuſtande und Krafften
von 30. biß bo. Tropffen in Thee o

der friſchen Waſſer nehmen; es ſeh
auch zu welcher Seirtes wolle, denn

da dieſer Al/ altz den ſchlechte
ſten Waſſer nicht ũur einen ſehr an
genehmen und ſuſſen Geſchmack gie
bet, und ſolches vor  der Faulniß be
wahret, ſo kan ein jeder um deſto e
her verſichert ſeyn, daß durch dieſen
ærheriſchen und hochſt! an genehmen
Liqusrem alle diejenigen, welche ein

ſcorbutiſches ſcharff ſaures vapgpides
und gleichſam oer Turorien ſehr
nahes Gebluthe und Leram haben,
ſich inſonderheit damit conſerviren
und die gleichſam ſchon faſt ver
dorbenen bumores verfu ſſen, cori-
giren, verandern und gleichfam ver—
neuren konnen. Dahero auch dieje
nigen die es nothig haben, denſelben

zu
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zu allen Jahres Zeiten, nach erfo
derten Umbnanden, taglich ein auch
wohl zweymahl von zo. biß bo. Tr.
in Wein oder Waſſer nehmen korn
nen. Jnſonderheit aber thut er gre
ſe Dienſte in ſchweren Gebuhrten, un
dem uber die Zeit in Kreiſten ſich
aufhaltenden, und dahero von allen
Krafften gekommenen Frauen--Zim
mer, denn er ſtarcket die Natur ge
waltig, erſetzet die verlohrne Kraff
te, befordert, wenn er zu rechter Zeit
aegeben wird, gute und zur Gebuhrt
hochſtnothige Wehen, und beſchlei
niget per conſeguens die Geneſung.

XVi.
MIXTRA CATHARRALIS

oder

Sluß-Mixtur.
Gachdem die Fluſſe, oder ſo ge—
volbnannten Catarrbhen bey verander
lichen Wetter ſehr gemein, und bey
den meiſten, ſonderlich aber cauſa
frigida acpendirenden Kranheiten ſich
familiair und geſellig zu machen pfle

gen, ſo habe nicht ermangeln wollen,
unter



44 Aunter andern ueæicanenten auch der
gleichen in Fluſſen dienliche Medicis
mit bey zufugen. Es dienet aber die
ſelbe inſonderheit, in allen beſchwer
ichen HauptGlieder-und Gicht
Fluſſen, dahero ſolche inſonderheit

Schnupfen,
Huſten,
Kalten Fiobern

Guieder veiſſtu
GSbcharbock,

Roſe.
Hertzens Angſt,

Fliegender Hitze,
4 2

Klingen der Ohren,
Krampf der Lungen,
Schmertz und Geſchwulſt

der Bruſte,
Pocken und

Marern.Verſtopfften Vrin,
Guldenen Ader und
Monatlichen Reinigung,

Auch andern dergleichen von Fluſ—
ſen, zahen und dicken Feuchtigkeiten
entſtandenen Zufällen mit ſonder—

bah



D ſ 45bahren Nutzen zu gebrauchen. Sie
ſtarcket ſonderlich das Haupt, ſamt
allen Nerven Zræſerviret vor em
pfindlichen Haupt ſchmertzen, und
allen conagienſen anſteckenden
Kranckheiten, wenn dann und wann
36. biß 4o. Tropffen des Morgens
in Thee, caffce, oder andern ſelbſt
beliebigen Vebiculo genommen wer
den.

XV.
PILLULÆ VITALES.

oder

Lebens Pillen.
Guchdem ich in meinen Gewiſſen
vverſichert bin, daß dieſe Pillen
unter allen, auch in den beſten Ofici-
aen befindlichen coms ſition ibres glei
chen an beſonderer, und der Ratur
gemaſſen Wurckung nicht finden, ſo
habe kein Bedencken getragen, die
ſelben mit dieſen Nahmen zu belegen.
Denn gewrßlich, wenn noch ein ſiche
res, promtes, und auch in den aller—
groſten Schwachheiten des menſch
lichen Leibes unſchadliches, die Ver

ſto—



46 S Ncſtopfung des Leibes, als welche viel—
mahl die HauptUrſache der gantzen
Nal adie iſt, verhutendes und die Ge—
ſundheit zu allen Zeiten conſerviren
des Mittel vorhanden, ſo ſind es
wahrhafftig dieſe LebensPillen. Es
airigiren ſolche nicht nur alle α
naturales ſecretorios excretorios, o
der Bewegungen, welche zur Ab
und Ausſonderung gehoren, ſondern
verhuten auch alle Dferaſius, aut inæ-
quales elementorum mivxtiones, das iſt
ungleiche Vermiſchungen derer Zle—

mentariſchen Theilgen im Geblut
und ubrigen Leibes-Safften; daher
ſolche mit den groſten Rutzen in al
len, auch zuweilen araagywen und ih
ren Wurckungen nach gantz contrai-
ren Kranckheiten und Zufallen zum
gronen Loulagement der Patienten,
auch zu allen Keiten, entweder an
und vor ſich ſelbſt, oder mit andern
auf die Zufalle gerichteten yecrſficis,
zu gebrauchen. Denn es beſtehen
dieſelben vornehmlich aus den beſten,
und auf das hochſte puriſicirten Ex-
eracken, Safften, Hartze, wie auch

einen



 N: 47einen auf beſondere Art præparirten
Schmertzſtillenden Schwefel, dahero
dieſelben nicht nur bey groſſer Ver.
ſtopffung, ſondern auch Durchfal
len; item ſo wohl in colica flatulenta,
als auch biligſa und ubrigen Leibes—
Schmertzen; ſonderlich aber bey ver
ſtopffter und ſchmertzhaffter guldnen
Ader, und verhaltenen Monathli—
chen Reinigung des Frauen-Zim
mers als in welchen allen dieſelben
faſt ein Vuverames Mittel ſind, wenn

ſolche gegen die Zeit, nach dem Al—
ter und Cenſtitution des Patienten,
als in welcher die Natur ſich zu rei
nigen gewohnt, etliche Tage nach
einander Morgends oder Abends
zu 15. bis 21. Stuck in ec, Bruhe
oder Bier genommen werden. So
ſind auch dieſe Geſundheits-Pillen
ſonderlich gut im Lcorbut und cache-
ctiſchen Waſſer und Windfuchtigen

Kranckheiten, wenn man wenigſtens
14. Tage biß 3. Wochen damit ron-
tinuirt, und ſolche taalich bey ſchlaf
fen gehen zu 15. Stuck in Bier,
Wein, oder adern heliebigenhye

g

C
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48 ſeculo einnimt. Es ſind aber dieſe Le—

bensPilien inſonderheit gut in Ver
ſtovfung der Leber. Miltz, und Ge—
kroſes, ja in allen ubrigen von Ver
ſtopfung der guldenen Ader, oder
verhaltenen Monatlichen Reini—
gung entſtandenen langweiligen
Kranckheiten, als in der

Bleich-und Gelb-Sucht—
Abnehmen des Leihes,

Bruchen, n
Wurmen,Niehren-und Blaſen-Stein,

in allen feuchten Beſchwehrungen
des Haupts, als

verlohrnen Gedachtniß,
Gehor,

bloden Geſichte,
verdorbnen Geſchmack und“

Geruch,
in Schwindel

Schnupfen,
Schlag und andern
Fluſſen. Ferner ſind ſie gut

in allen kalten und hinigen Fiebern,
raumen aus dem Wege oie Un—

ſtzadurtet den Wewer vertreiben
den



—Q 49den Krampf, das Hertz-Pochen,
und ſind ſicher zu gebrauchen in al
len gifftigen, ztem mit Flecken oder
Frieſel vergeſellſchaffteten Fiebern,
wenn ſolche vorgeſchriebner maſſen,
entweder ſo offt es nothig, oder a
ber auch Cur weiſe nebſt andern
dienlichen Meaicamenten Morgens
und Abends zu 1s. 21. biß 27.
Stuck in einen ſelbſt beliebigen /e-
bicad genommen werden. Jedoch
iſt zu mercken, daß man ſolche in hi
tzigen, gifftigen Fiebern nicht Cur
weiſe, ion dern nur zur hochſten
Nothdurfft, beygroſſer Verſtopfung
auch nicht in ſo groſſer Deſi nehmen
muſſe.

XVI.
PVLVIS BEZOARDICUS

REFRIGERANS.
oder

Kuhlendes Bezoar-Pulver.

KgJeſes Bezoaraiſche Pulver jſt vonCeuwvergleichlicher Wurckung in
melche vonſeinen

qllen Kraniten

D allpi
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men, als

in Soodbrennen,
Aufſteigen,
Schlucken,
Eckel,
Kopfſchmertzen von Saure

5o B ſeallzu ſcharff ſauren Ma

ihren Urſprung genom



t ſe z1Roſe,
Kalten Brande,

Brechen,
Durchfallen,
Aufwallung des Gebluts,

und der daraus entſtehenden
Schlaffloſigkeit, wenn eine gute
Meſſerſpitze voll davon mit Citro
nen-Safft aufgeloſet und hernach,
mit etwas Schwartz Kirſch-Hol—
lunderBluth, Caraebenedictenoder
in Ermanglung deſſen, mit etwas

Wein oder mur ſchlechten Waſſer
genommen wird.

XVIt.
PuLVIiIS CONTRA IRAM.

oder

Pulver vor Zorn und Alteration.

cO unmoglich als ein guldenerWoolpffel auf einer Fichten wach
ſen. und reiff werden kan; ſo verge
bens bemuhet ſich wohl derjenige,
welcher zu allen Zeiten den wiedri
gen fectibus animi, oder Bewegun

D 2 gen



52  )c( egen des Gemuths mit Standhaff—
tigkeit zu begegnen, und allen ſo
wohl groſſen als kleinen Alterationen
aeſchickt auszuweichen, oder denen
hochſtſchadlichen Bewegungen des
Gemuths mit gleichen Beſtand ent
gegen zu gehen, ſich ruhmen woltt.
Da nun bekant, was oft eine unver
muthet gehabte geringe Alteration,
vor groſſe, ia zuweilen todliche Zu—
falle, nach ſich ziehet; als habe un
ter andern nothwendig zu ſeyn er
achtet, ein beſonders Aterir-Pulver,
als ein hylum oder Freyſtatt, zu
welchen man in dergleichen Fallen
oder daß ich deutlicher rede, nach ge
habter Aleration, ſeine Zuflucht neh
men, und auf dieſe Art, vor allen
wiedrigen und ſonſt eainair darauf
erfolgenden Zufallen ſich durch
GOttes Gnade præſerviren und be
wahren moge, zu conſervation der
Geſundheit mit beyfugen, deſſen
rechtmaßigen Gebrauch zugleich an-
zeigen, und wohl meinend rathen
wollen, daß niemand, wer er auch ſey,
ſogleich nach gehabter Akerarion von

Zorn
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Zorn oder Schrecken etwas eſſen o
der trincken moge, es ſey denn, daß
er vorher wenigſtens 2. biß 3. gute
Meſſerſpitzen voll von ermeldten a-
terir-Pulver in friſchen Brunnen—
oder Quell-Waſſer genommen, und
ſich durch pouerates hin und her ge—
hen, eine kleine Leibes-Bewegung
gemacht; und wenn dieſes geſche—
hen, ſo kan einen jeden auf mein Ge
wiſſen verſichern, daß ihm die ge—
habte Auteratios in geringſten nicht
ſchaden werde; da im Gegeutheil,
bey unterlanenen Gebtauch dieſes
unvergleichlichen Pulvers, man gar
oft, wenn die Ratur ſolchen Fehler
von ſich ſelbſt zu coriguren nicht ge
ſchickt iſt, eine gelbe oder ſchwartze
Sucht tem Gicht, Glieder-Reiſſen
und Abnehmen des Leibes nach der
gehabten Alteration, gewiß zu beſor
gen hat.

D3 XVIli.



54 Sl R ſXViII.PVLVIS APERIFNS RUBER.

oder

Eroffnendes rothes Pulver.

gJeſes Pulver iſt in allen Kranck
heiten, ſo cauſa Calids oder hi
zigen Urſache entſprungen, mit ſon—
derbahren Nutzen zu gebrauchen.
Denn es remperiret allt mitzige und
febriliſche Bewegunaen, verordert
die Wan ſpiration, und machet gelin
den Schweiß; Daher daſſelbe in al
len kalten und hitzigen eiebern.

Verſtopfung der Bruſt,
Seiten-Stechen,
Glieder-Reiſſen,
Entzundungen der Leber,
Boſen Halſe,NRothen Augen und
Hauptſchmertzen von hitziger

Urſache mit beſonoern Rutzen, ent
weder nachmittages um 4. Uhr oder
bey ſchlaffen gehen in Bier, Bruhe,
oder Priſana zu nehmen. Die Voſis

iſſt von 15. Gran. biß zu einen halben

Quentlein. XIX.



):0 ysXIX.
PULVIS CORDIALIS RVUBER.

oder
Beſyndres rothes HertzPulver.

oGſEil dieſes Pulver, eine beſonJoOdre Krafft hat, alle Verſtopfun
gen des ueſenterir oder des Gekroſes
zu eroffnen, das Haupt, Hertz, und
Magen zu ſtarcken, auch die gantze
Natur und Gemuüthe zu erfreuen,
wird es von vielen in beſondern
Wehrt gehalten. Jedoch iſt zu mner
cken, daß es beſſer bekommt in kal
ten als hitzigen Schwachheiten der
Natur, kan dieſerwegen in allen da
her entſtehenden Schwachheiten des

Leibes, und ſonderlich des Magens,
item in

Hertzens-Angſt,
Mattigkeit,
Ohnmachten,
Gicht-und Schlag-Flüſſen,

mit beſondern Rutzen zu 2. biß 3.
Meſſerſpitzen voll zu jederzeit, am be
quemſten aber des Morgens nach ge

D 4 noß—



56 B)rc inoßnen Thee oder cefre ohne vehi-
culo genommen werden.

PULVIS DENTIFRICGUS
NOBILIS.

oder

Koſtliches Zahn Pulver.

KdJeſes Pulver kan taglich 2. mahl
Eals Morgens und Abenos ent
weder ſd bloß, oder mit vorher be—
ſchriebener ZahnTinckur, zu conſer-
varion der Zahne bekanter maſſen ae
braucht werden. Es machet die
Zahne ſchon weiß und feſte, verhin
dert alle Schwindung des Zahn—
fleiſches, und bewahret vor der ſonſt
iehr unanſtandigen Mundfaule auch
andern incommodituten als Brand,
hohl, ſchwartz, und locker werden,
auch Schmertzen und Ausfallen der
Zahne.
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FPULVIS STERNUTATORIVUS

oder

Haupt reinigendes Nieſe-Pulver.

KgJeſer Haupt, Flußund Schnupf
STabaak zreiniaet nicht nur das
Haupt und Bruſi, von allen Prtuito
ſen, zahen, und zum Fluſſen geneig
ten Feuchtigkeiten, ſondern præſervi-
ret auch inſonderheit vor empfindli
chen HauptSchmertzen, boſen Au
aen, harten Gthor, Schlag-und
Steck-luſſen, wenn er wenigſtens
die Woche 3. mahl des Morgens, ſo
bald man aufgeſtanden, gewohnli
cher mafſſen genommen wird.
Bedurfftigen falls aber kan man ſich
deſſen auch alle Morgen bedienen;
nur iſt dabey zu mercken, daß er
bey einen ohne dem ſtarck fluſſenden

Schnupfen, wenig oder gar nicht
muſſe gebraucht werden.



58 )r. ßXXII.
PULVIS BEZOARDICIS

ANIMALIS.
oder

Temperirendes Bezoar Pulver.

geſes Bezoaraiſche temperirendtCeoppulver, iſt als eine Panacæa in

allen Zufallen, ſo von einer hitzigen
Urſache entſtanden, ſicher zu gebrau
chen. Den es dampfet ſo gleich alle
wieder naturliche und eriliſche Be
wegungen; dahero es mit guten
Nutzen i

Quotidian,
Tertian,
Quartan,
Fluß uud andern
Continuirlichen Fiehern,

in Pocken und
Maſern; ſowohl derer Kinder,

als auch erwachſenen Perſonen,
Fliegender und beſtandiger in—

nerlicher Hitze, von einen Scrupel
oder 260. Gran. biß zu einen halben
Quentl. nachmittages um 4. Uhr,

oder



Sl  be 59oder abends bey ſchlaffen gehen, in
Bier, Priſana oder nur friſchen
Brunnen-Waſſer, kan genommen
werden. Jedoch iſt wohl zu mer—
cken, daß man in Maſern und Po
cken ſich vor kuhlenden Artzneyen
huten muſſe; Denn ſie zurbiren und
verhindern die Natur in ihren nege-
io, als mit welchen ſie bey Austrei
bung der Flecken beſchafftiæet iſt,
hingegen kan nicht ſchaden, wenn
die mit Num. 14. bezeichnete Fluß
Mivxtur des Morgens zu 15. biß 25.
Tropffen dabey in Thee gegeben
werde.

XXIII.
—S PoOLrCRESTUM.

oder
Das Saliniſche Vniverſal-Pulver.

egsEil dieſes rothe Luliniſche Pulver
in allen, ſowohl von hitziger als
auch kalter Urſache entſtandenen
Kranckheiten, oder auch nur ubeln
Leibes-BPiſp.ſition, auſſer in Pocken
und Maſern, mit ſonderbahren Nu—

tzen
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tzen ſicher und ohne Schaden kan ge
brauchet werden, als habe ihm die
ſen Nahmen, univerſal, oder allge—
mein, nicht ohne Urſache beylegen
wollen. Denn weil es nicht nur al
le Congeſtiones und ebullitiones fangui-

nis oder Aufwallungen des Ge—
bluths, das iſt unordentliche feeörili-
ſche, und wieder naturliche Bewe—
gungek deſſelben eenmperirer und ſtil
let, ſondern auch alle uſÔïα und
ſchleimichte prruirienſe kalte Feuch
tigkeiten, als wovon Verſtopfung
der Leber, Miltz, des Gekroſes, auch
des Leibes ihren Uhrſprung nehmen;
auch ſo gar das geronnene, und in
denen Theilen des Leibes offters von
vielerley Urſachen hin und wieder fta-
gnirende und grumeſcirte Gebluthe,
welches am meiſten bey Frauenzim
mer, ſonderlich aber bey Wochne
rinnen, nach gehabten ſtarcken Blut
Fluſſen, ſich in der cavttat der Mut
ter verhalt, und daſelbſt Stuckweiſe
geliefert, und gleichſam wie eine
Gallerte zuſammen ſetzet, hauptſach
lich reſolviret, und zum Abgang a/—

poni-
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ſ buponiret. So iſt es auch ſonderlich
gut in allen Blahungen,

Schmertzen des Leibes,
Colic,
Mutter-Beſchwerung: em ſyh

wohl verſtopfter als auch uber—
flußigen Abgang Monatlicher
Reinigung,

Blutſpeyenu,
Blutharnen,
Blutund andern Huſten,
Gicht-und Glieder-Schmertzen,
Brennen und ſchneidenden Urin,
Durchfallen,

—Erbrechen,
Hentigen Kopfſchmertzen,
Zahnweh
Ohren-Schmertzen,
Rothen und hitzigen Augen,
Hitzigen und kalten Fiebern,
Podagra und daher entſtehenden
Iſciatiſchen Schmertzen im Creutz,

Stein Beſchwerung,
Lenden-Grieß,
Drucken und Spannen des Ma—

gens, auch andern unzahlichen Zu—
fallen. Die Peſis iſt 18. biß 20. Gran.

kan,



62  ):Ckan, wenn es nothig, ſonderlich jin
Kranckheiten von hitziger Urſache,
alle 3. hiß 4. Stunden in einen ſelbſt
beliebigen warmen oder kalten Vehi-
cæulo nach der Zeit des Tages genom
men werden. Auſſer dieſen aber iſt
genug, wenn es des Tages bey
raten Beſchwerungen nur ein oder
hochſtens zweymahl gebraucht wird,
jedoch iſt zu mercken, daß es in
Kranckheiten von kalter Urſache, und
wo ſich ohne dem ſchon ein ſtarcker
Zufluß und Auswurff des Speichels
befindet, wenig oder gar nicht muſſe
gebraucht werden, denn es vermeh
ret ſolchen, und bringet die Natur
leicht in Gewohnheit. Die bequem
ſte Zeit aber ſolches zu brauchen, iſt
eme Stunde vor der Mahlzeit,
nachmittags um 4. Uhr, und abends
bey ſchlaffen gehen; von 18. biß 20.
Gran. oder auch wohl biß zu einen
halben Quentlein.
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XXIV.

SPIRITVUS OPHTHALMICUS,
obder

Augenſtarckender Spiritus.

ot. Enn etwas in der Welt iſt, dieJgerven der Augen zu ſtarcken,
die Blodigkeit der Augen zu corrigi-

ren, und oas Geſicht biß in das ho
he Alter dergeſtalt zu conſerviren,
daß man keiner Brillen nothig ha
be, ſo iſt es gewiß dieſer AugenHi-
ritus aromatico uringſus, wenn alle
morgen und abend, oder ſo oft des
Tages, als man beliebet, die Au
genlieder damit beſtrichen werden.
Dieſes aber kan am fuglichſten ge
ſchehen, wenn man ſolchen entweder
in einen guldenen, Serpentinſtei
nernen, oder auch nur von Zinn ge—
machten Schwamm- Buchslein,
Genn in Silber halt ſich der ritus
nicht) bey ſith tragt, und nach Be—
lieben taglim drey oder viermal die
Augenlieder damit beſtreichet. So
ſtarcket dieſer Luritus auch ins beſon

dere
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dere das Gehor, iſt gut vor Klingen
und Sauſen der Ohren, auch vor
alle empfindliche, und von kalter
Urſache entſtandene Schmertzen der
Ohren, wenn taglich einmahl oder
hochſtens zweymahl etwas auf
Baumwolle gethan, und die Ohren
damit angefeuchtet und gereiniget
werden.

XXV. 7 ü
SPIRITVS ARTHRITICIS.

J

oder
Glieder-Spiritus.

eB wohl dergleichen Puritus,Otheils wegen Unterſcheid der Tem-
peramenten,theis auch wegen des
ſonſt gewohnten Mißbrauchs, auſ—
jerlich zu æpliciren nicht eben allzu
ucher zu rathen, ſo kan doch verſiS

chern, daß dieſer Lrritus in allen von
Schlag und Gicht gelahmten und
geſchwachten Gliedern, ein recht ſon
derliches Remedium iſt, wenn ſolcher
nur nicht zur Unzeit, und in wurck
lich noch anh altenden Paroxiſiis,

ſon



  ſe ö5ſondern, wenn alle potus febriles und
unanſtandige innerliche Bewegungen
vorbey, und alſo nichts mehr als die
ſchwachen, und theils noch geſchwol
lenen Glieder hinwiederum zu ſtar
cken ubrig. Hingegen iſt er ein ſou
veraines Mittel in allen contuſioneats,
das iſt zin Zerſtauch- und Zerauet

(ſchung der Glieder, Arm und Bein
Bruchen, zem friſchen Wunden,

wuaenn Tucher darein genetzet, und
warm ubergeſchlagen werden. Son
derlich aberthut er denen ſehr gut,
die gar keine Pflaſter, Salben oder
dergleichen Schmiralien vertragen
konnen.

7

TINCTVRA SAILVTIS
oder

Lebens-Iinctur.
CdEnn ein Meaicament vorhanden,
dwelches ſich in allen wiedrigen
Begebenheiten, nach dem Willen
und Wohlgefallen der Natur accon-
modiret, ſo iſt es gewiß dieſe Tuctura

E Salut



66  ( eSalutis oder LebensTinctur. Denn
ſie iſt nicht nur von ſehr angenehmen
Geſchmack, alſo, daß ſolche ſowohl
von erwachſenen robaſten, als auch
zartlichen Perſonen, Mann- und
Weibliches Geſchlechtes, ingleichen
von den kleinſten Kindern, ohne E—
ckel und Widerwillen der Natur,

in einen ſelbſt beliebigen Lehiculo, o
der in Ermanglung venen, auch nur
auf etwas Zuckert getkobſtkt, es ſey
zu welcher Zeit es wolle, nach Be—
ſchaffenheit der Zufalle, ſo wohl in
geringer als. ſtarcker Daſi, bey dem
Anfang, Mittel, vder  Ende der
Kranckheit, mit faſt niraculoöfen Suc-
ceſs kan genommen werden; ſondern
auch ralione puriſſimæ præœparationis
von unwergleichlicher erheriſcher, und
der Natur gemaſſer hochſt angeneh
mer Wurckung. Denn es accommo-
auret ſich dieſelbe in allen nach den
Bewegungen der Natur, befordert
auf eine gantz beſondere Weiſe die
motus electivos finales, welche die

NNatur bey Abſchaffung des Boſen,
und Beybehaltung des Guten zu ih

rer



 Nc e 67rer Geneſung erwahlet, alſo, daß
durch deren Beyhulffe die gleichſam
von allen Seiten gefeſſelte arme Na
tur ſich von den wieder naturlichen
und ihr ſelbſt eckelhafften Ari; mon-
ſtraſis ô morbeſicis, nach vorher ge—
gangener, und zur evacuation præœpa-
rirten peccirenden Materie nach und
nach loß machen, die vorhin zurbir-
te craſin, oder ungleiche Vermiſchung
der Elementariſchen Theilgen des Ge
bluths und übrigen Leibes-Saffte,
hinwiedekun vereinigen, und alſo in
allen, ſonderlich aber in nachgeſetz
ten Kranckheiten des menſchlichen
Leibes, nebſt den rothen Pohchreſt-
und SaltzPulver fuſt ein /euve-
raints, allgemeines, und vor tauſend
andere hier nicht genannte Zufal—
le hochſtdienliches, ſowohl die ver—
lohrne Geſundheit /eſtouirendes, als
auch vor contagienſen, und aus der
butrefuction entſtehenden anſteckenden
Kranckheiten, ræſervirendes, ja faſt
cœleſte remedium, nicht nur an und
vor ſich ſelbſt, ſondern auch, wenn
es mit andern Hecſficisc. g. in

E 2 Haupt—



68 B c eHaupt-Beſchwerung mit cephalicis,
in Bruſt-Kranckheiten mit pectorali-
dbus, in verdorbenen und uwerdauli—
chen Magen, mit Somachicis und 4-
maris, in Scorbut und Fluſſen mit a-
egſtorbuticis und catarrhalibus Ic. und

alſo mit der hierbey befindlichen
BruſtMenz, MagenElixir, und
andern hierbey ſich mit befinden
den Zſenzen, Aixturen und Artzney
en vermenget, felielſſio cum ſucceſu
in allen Begebenheiten angewendet
wird. Denn es iſt wahrhafftig nicht
nur eine allgemeine Artzney und Pa-
nacea wider alle und jede Kranckhei
ten, ſondern auch ein geſchicktes en-
ſtruum, welches, wie ichon gemeldet,
die Kraffte anderer Jerrficorum auf
loſet, an ſich nimt, und deren Wur

ckung durch ſich ſelbſt heſchleuniget.
Jedoch iſt hierbey ſonderlich zu beob
achten, daß in ſolchen Kranckheiten,
wo Entzundungen einiger Leibes
Theile, ingleichen innerliche Hitze,
Durſt und Hertzens-Angſt vorhan
den, von den rothen Saliniſchen Poly-
ebreſt-Pulver taglich 1. 2. auch wol

3.



S r b93. mahl, ſonderlich Rachmittages
und gegen die Nacht 18. biß 20.
Gran, oder nur eine Meſſerſpitze
voll, mit dieſer Tinctur abgewechſelt,
muſſt genommen werden. Wie denn
die Erfahrung bezeuget, daß dieſe
beyde ſichern Meadicamenten mit ein
ander alſo Wechſels-weiſe taglich 2
biß 3. mahl gebraucht, auch in den
aeſperateſten Kranckheiten ſchleunige
Hulffe gethan. Jſt eme Verſto
pfung oder Hartleibigkeit darbey, ſo
kan man ſolcher mit 1. 2. oder 3.
mahl wiederhohlten Gebrauch, mei
ner hierbey befindlichen Lebens-Pil
len, begegnen, und nach Gutbefin—
den Abenos bey Schlaffengehen, 15.
biß 21. Stuck davon in Bier, oder
andern beliebigen Zelicalo nehmen:
concurriret aber bey einen oder den
andern Zufall viele Saure, ſo kan
an ſtatt des Laliniſchen Folychreſt-
Pulvers, von dem rothen bezoardi-
jchen hierbey befindlichen Pulver
eine aute Meſſerſpitze mit Citro—
nen--Safft /acvrret, hernach in Bier,
friſchen, oder æſtillirren ſchlechten

E3 Waſſer



70 IIWaſſer genommen werden. Es die
net aber dieſe Tinctura ſalutis oder Le
bensTincher inſonderheit in den
hierbey fpeciſicuten Kranckheiten:
als,

Jn Zyilepſia, oder boſen Noth
ſo wohl der Kinder, als auch
erwachſener Perſonen,

fpopleuia, Paralyſi, oder gantzen
und halben Schlag, wur auch
alten Contracturen,

Schweren Gebuhrt,
Nach-Wehen,

Uberflußigen Abgang der Mut
terReinigung.

ltem:.
Verhaltener Mutter-Reini

gung, ſonderlich einer Woch
nerin,Zuruckbleibung der Affter

Birde;,
Blut-Huſten,
Blut-Speyen,
Naſen-Bluten,
Hefftegen Brechen, ſonderlich

bey Kindern.
Hertz—



S )id 71Hertz-Klopffen,
Ohnmachten,

SteinSchmertzen, nebſt den
Laliniſchen rothen Pulrer und
Lebens-Pillen.

Mutter-Wehe,
Ubermaßigen Abgang der Mo—

natlichen Reinigung,
Verſtopfften Monatlichen Rei

nigung, ſo wohl bey ledigen
als verheyratheten Perſonen,

Weinen Fluß,ritopfften und ſchmertzhaff
S guldenen Ader,

Zu ſtarck flieſſenden guldenen
Ader,Rothen und weiſſen Ruhr, ſon

 derlich-wenn ue mit meinen
Arcano antiſtorbutico verſetzet
wird,

Blutharnen,
Steck-Fluſſen, mit meiner

BrunEnenz vermengct,Klingen und Brauſen der Oh—

ren,Schwindel,
Seiten-Stechen,

E4 Hufft—



72 Bi beHufft-Wehe,
Niehren-Schmertzen,

Bey kleinen Kindern und ſchwan
gern Weibern, wird mcht leicht ein
jo ſicheres HulffsMittel, als dieſes
gefunden werden, wie denn auch die
Erfahrung bezeugt, daß Frauenzim
mer, welche ſich dieſer nctur bey ih
ren Schwanger gehen bedienet, ſich
und ihre Leibeskrucht vor vielen
boſen Zufallen, ſonderuch! aber der
boſen Noth, boßartigen Pocken und
Blattern, Steck-Fluſſen, und der—
gleichen præſeroiret, ſich ſelbſt aber
eine leichte Gebuhrt zuwege ge
bracht, und alle vorher gewohnli—
che, und faſt unleidliche Nach-We—
hen, damit verhindert. Kindern
darf man uber 3. 5. bis 7. Tropfen
auf einmahl nicht geben, zumal
wenn ſolches taglich wegen Hefftig
keit des Zufalls 2. 3. auch wohl 4.
mahl muß wiederhohlet werden.

Erwachſene Perſonen aber konnen
ſonderlich bey Anfang und Anwachs
der Kranckheit, bey taglich etliche
mahl wiederholten Gebrauch wohl

20.



l 7320. biß 20. Tropffen in Thee, Caf
fe, Bruhe, Wein oder friſchen Waſ
ſer nehmen, in declinatione und Ab
fall der Kranckheit aber, kan man
wohl, wenn man ſich ſchleunig ra
then will, von 1. 2. 3. Quentl. biß zu
J. Loth des Morgends und Nach—
mittages in Thee oder Wein neh
men.

XXVII.
TINCTVRA CORDIALIS

oder
Zertz ſtarckende Tinctur.

Jeſei Daciur kan ohne SchadenEin allelt Schwachheiten des Lei
des, zumahl  wenn man keine Ur
fache der entwichenen Kraffte anzu—
geben weiß, ſicher zu 30. 40. 50. biß
6o. Tropffen in Thee, Bier oder
Wein aenommen werden, ſonderlich
aber iſt ſie ſehr gut in

Schwindel,
Ohnmachten,
Schlag-Fluſſen.
Brechen

Es5 Durch



74 Dc ſDurchfallen,
culic und
MutterBeſchwerung.

XXVIIi.
TINCIVRA APHRODISIACA.

oder

Naturſtarckende Eſſenz.

Jeſe Bſei oder Aaclur  iſt ein beEſpndres Remeaium in allen igi-
dis, capitis, ventriculi, corporis af-
fectibus, Das iſt, in allen von kalter
Urſache entſtandenen Zufallen, des
Haupts, Magens, uno gantzen Na
tur; kan demnach von denen, wel
chen der amora-Geruch nicht zuwie
der, von 20. biß 36. auch wohl biß
50o. Tropffen Moraenz in Thet, o
der Mittages bey ber Mahlizeit in
Wein, jedoch die Woche nicht uber
2. biß 3. mahl in nachgeſetzten Zu
fallen genommen werden. Denn
ſie erwarmet und zertheilet gewal
tig, machet guten Arperit, recreiret
die gantze Ratur, und erſetzt die ver

lohr



Sc 75lohrne Kraffte, raumet aus dem
Wege die von kalter Urſache ent—
ſtandene Unfruchtbarkeit der
Weiber, heilet den weiſſen Fluß,
wenn das Laliniſche Polychreſi-Pul
ver, nebſt denen Lebens-Pillen
Wechſels-Weiſe zugleich mit ge—
braucht werden, reſtiruiret und erſe
tzet die verlohrne Mannheit, und
macht geſchickt zum ehlichen Bey—
ſchlaff, iſt auch ubrigens mit ſonder
bahren Nüutzen in caraialgis oder

Geſchwellenen Magen,
Schwindel,
Fallenden Sucht,
Kalten Fluſſen,

»Nyefftiaen Blahungen,
,Verlohrnen Appetit,

.Dicken Leibe,
Geſchwollenen Fuſſen,
Quartan-Fiebern,

Waner und

Wie oben gemeldet, zu gebrauchen.
Jedoch iſt wohl darbey zu beobach
ten, daß Choleriſche und Sangainiſche, o
der Gallreiche, vollhtuthige und vor

hin



76  ſrhin ſchon, ihrer Natur nach, hitzige
Perſonen wenig; Schwindſuchtige
und Hagere aber, gar nichts davon
gebrauchen muſſen.

XXIX.
UNG DENTUM PomMaTuM

RUBRUM.
doderRotht Lippen Pomade.

—Jeſe Pomade macht nicht nur
Eſchmeidige ſchone Lippen, ſon—
dern heilet auch deren empfindliche
Riſſe und Spalten, welche mehren
theils von innerlicher Kalte und
rauher Lufft entſtanden, wenn Mor
gens und Abends die Lefftzen damit
aelinde beſtrichen werden. Ferner
heilet dieſelbe alle ftiſche Fleiſch/ und
Nerven-Waunden, inſonderheit a—
ber iſt ſolche ein ungemein gutes
Mittel vor die von Saugen der
Kinder wund wordene, aufgeſpal
tene und dahero ſehr ſchmertzhaffte
Wartzen der Bruſte, ſtillender

Wei—
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Weiber, wenn dieſelben fleißig da
mit beſtrichen, und nachmahls
mit einen Hutlein von des Helmon-
zri ſchwartzen Pflaſter, oder in Er—
mangelung deſſen, nur von gelben

Wachs gemacht, bedecket
weverden.

S. D. G.

Das
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Das Exrſte Regiſter.
Uber die in dem Hauß- und Reiſe
Apotheckgen befindliche Medicamenten,

ſo wohl unach der Numer als dem
alphrabeth, vingerichret.

I. I Qua Apoplectica Regia vola-
Lilis, oder ſehr koſtliches

T

Schlag-Waſſer.
J.Loth. 4. Gr.

2. Aqua Ophthalmica Aurea, Guldenes

Augen-Waſſer. G. Gr.3. Arcanum Antiſeorbuticum, beſonde
res Mittel wider den Scorbut.

8. Gr.
4. Acetum alexæipharmacum minerale,

oder beſonderer Fieber-Bruſt
und Gifft-Eßig. 1. Thlr.5. Elixir Stomachicum notile, vortreff

liches MagenFlixir. 4. Gr.
G. Elixit Vterinum, MutterEuivir.

6. Gr.
7. Hi-



Das Erſte Regiſter.
7. Elixir pectorale, Bruſt Elivir.

6. Gr.
8. Mentis Amara Stomachica, bittert

MagenHſenz. 4. Gr.
9. Eſentia Odontaſgica, Zahn-Tinctur

6. Gr.
o. Mentiæs Corlicum Aurantiarum,

PomerantzenEſenz. 4. Gr.
II. Emplaſtrum Helmontii nigrum,

Helmontii ſchwartzes Fluß- und

Heil-Pflaſter. 2. Gr.12. Eigueregromachicus, Magenp—ſtaär
ſfender Lipuor.

4. Gr.
B. Liquor Cœleſtis. 12. Gr.
i4. Miuxtura Catarrhalis, Fluß-Mix-

turcnirt. 6. Gr.
J

ze billulæ Vitales „Lebens -Pillen.

18. Gr.
16. Pulvis Bezoardicus refrigerans,

Kuhlendes bezoar- Pulver.
I2. Gr.17. Pulvis contra ram, Alterir-Pul—

ver. J 6. Gr.18. Pulvis aperitivus ruber, Eroffnen
des rothes Pulver. 8. Gr.

19 Pul-



Das Erſte Regiſter.

19. Pulvis Cordiulis ruber, rothes
Hertz-Pulver. 12. Gr.

20. Pulvis Dentifricius, ZahnPul

ver. 6. Gr.2I. Pulvis Sternutatorius, Fluß- und

Schnupff-Taback. g. Gr.
22. Pulvis Bezoardicus Animalis, oder

temperirtndes Bezoar-Pulver.
6. Gr.

23. Sal Polychnaftum, vrothts Salim.
ſches Vniverſaf-Pulver. 12. Gr.

24. iritus Ophthalmicus, Augen

Hrritus. 4. Gr.25. Piritus Arthriticus, Glieder/

ritus. 4. Gr.26. Vinctura Salutis, Lebens: Tinclur,

18. Gr.
27. Tinctura Cordialis, Hertzerqui

ckende Tinctur. 8. Gr.28. Tnäuara Alroauaca, Natur—
ſtarckende Menz. 8. Gr.

29. Unguentum Pomatum rubrum, oe
the Lippenpomade. 4. Gr.

Das
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X

Das Andere Regiſter
Der Kranckheiten, nach dem Al-

phabeth.
a.

c7v Bnehmen des Leſbes

5 pag. 4884 Affter-Burde Zuruckbleibung 70

Alteration 51Alter, ubel-ausſehendes zu hindern, 41 J

7Angſt des Hertzens 44. 50. j 5 1Apoplexia 70Appetit, ſo verlohren 75
Arm -Bruche 65Athem, ſo kurtz 50Aufgeſpaltene Wartzen 39. 76
Aufgeſprungene Lippen 76
Aufſteigen des Magens 32. 50
Aufwallen des Geblüths 51. 60
AugenBeſchwerung 24. 57,

Erntzundung 24. 61
GJucken 24Nothe 24. 54. 61

J

a.

n

Sbcchmertzen 24Augen zu ſtarcken 63 IlAusſatz 26F Bein lan16



Das Andere Regiſter.
B.

BeinBruche  65Beſchwerungen im Unterleibe 32
Blahungen 32. 34. 36. 61. 75
BlaſenStein 48
BleichSucht 48
Bluten der Naſe 70Blutharnen 61. 7o

BlutHuſten 61. JoBlut ſpeyen 29. 61 JoBlut vor Faulniß zu bewahren
37Boßartige Schaden  26

Voſe Noth 30. 70
Brond (kalter) 51Brauſen der Ohren 64. 71

Brechen 32. 39. ſ1. 61. 70. 73

Bruche 48Bruche, der Arme oder Beine 65
Bruſt-Schmertzen 37. 50.
BruſtBeſchwerung 33
Bruſt Verſtopffung 54Bruſte, ſo verhartet J 38

ſcps wund geſogen  9.76
Geeſchwulſt derſelben 44

E.
Colica 32. 47. 6l. 74
Contracturen 70Jm CreutzIlchiatiſche Schmertzen 61

D.
Durchfali 47. 51. 61. 74

Eckel



Das Andere Regiſter.

E.Eckel

Epilepſia, oder ſchwere Noth
Entzundung der Leber

35*Fallende Sucht
Faulung des Gebluths
Feuchtigkeit (pituitöſe)
Fiebercontinwirliche

Fleck
Fluß
Gifftige

Quartan
Quotidian
Tertian

KieberEßig

Fluſſe
vliegende Hitze

„Kalte
Frieſel
Fuſſe ſo geſchwollen

G.
Gebluthe ſo geronnen

NAufwallung
Gebluths Faulung

Geburth ſo ſchwer
Gedachtniß ſo verlohren

F 2

Hitzige J Fieber
Kalte

28
44. J0o. 58
26. 44. 48

75
49.
75

60
51
68

43. 70
48

Gehor



Das Andere Regiſter.
Gehor ſo verlohren 48
Gehor ſo ſchwer

57Gelbe Sucht 48Geruch ſo verlohren 48Geſchmack ſo verlohren 48
Geſchwulſt der Bruſte 44
ju reſolviren 38Geſicht, ſo blode 48Gicht 29. 30. ſo. 55. G1

Gifft-Ehßig  28Glieder-Reiſſen 44. Jo. 54. 6i
Zerauetſchung —tn 65

Guldene Ader 29. 44
verſtopfft 48. 71gzuſtarck flieſſend 71,

Halß, ſo boſe 954Hartleibigkeit 69Haupt/Wehe 23. 32. 37 39. ſo. 61
Haupt-Schmertzen von hitziget Urſache 54

Hertzens-Angſt 44. ſo. 55
HertzPochen 49. 71HertzZwang 34
Hitze (beſtandige) 58
Hise ſo flieaend, 44. 50. 58
HufftenWeh 29. 72Huſten 26- 29. 33. 44

J

Iſchiatiſche Schmertzen im Crentze 61
Kalter



Das Andere Begiſter.

K.

Kalter Brand 51Klingen der Ohren 41. 71KopffSchmertzen 23. 32. 37. 39. 50. 57
Kraffte, die entwichen, zu ſtarcken 23

Kratze 26Krampf 48nan der Luuge 44. jo
Kranckheiten ſo anſteckend 45
Kurtzer Athem 50
Lebens-Geiſter, ſo halb verlohren, zu re—

ſtituiren 23LeberVerſtopfung 48
Ha. Entzi ndung 54Leibes Abnehmen 48
Leib ſo dicke 75LendenGrieß 61Liebes Kranckhetitt zoLippen, ſo aufgeſprungen 76
LungenKrampf 44. 50

m.MagenAusdehnung 39
Beſchwerung 34. 75
Drucken und Spannen 61

Mannheit, ſo verlohren 75
Maſern und Pocken 44
Mattigket 50. 5S5.Melenterii Verſtopfung 55
Miltz-Beſchwerung 5o



Das Andere Regiſter.
MiltzVerſtopfung 48. 60
Monatliche Reinigung 34. 48 61

verſtopft 61. Jiubermaßiger Abgang 71
MundFaule 56Mutter-Kranckheiten 29. 61
MutterReinigung Verhaltung 70

 uberflußiger Abgang 75
MutterWeh 71

N.
Nath-Wehen 70.72Naſen-Bluten lNervenBeſchwerung  23. 29

9Wbunden 39NierenSchmertzen 72
von Stein 4O.Ohnmachten 13. 55. 71.73

OhrenBrauſen oder Klingen 64. 71
OhrenSchmertzen G6ir

p.
Paralyſis —1o0o0Pituitöſe Feuchtigkeite 57
Pocken

44Pochen des Hertzens 49. 71
Podagra 30. 61

R.
Reiſſen der Glieder 44. 50. 4

Roſe 44. 51Ruhr



Das Andere Regiſter.

Ruhr, rothe und weiſſe 71
S.

Schaden, ſo boßartig 26
Scharbock 26. 44

Schlaffloſigkeit 51Schlag 23. 30. 48Schlag Fluſſe
55. 57. 73Schlucken

50Schmertzen der Bruſt 37
des Haupts 23. 32. 37. 39. 50. 61
der Nieren

72Schnupfen
44. 48Schwindel G. 32. 48. 71. 73. 75

Schwind-Sucht 29. 50
SeitenStechen 29. ſo. 54. 71

SoodBrennen 39. 50Steck/Fluſſe 57 71Stein Beſchwerung 32. 48. 61. 71

Stranguria 32Gucht (die fallende) 75
T.

Tuſſis ferina
33

V. U.Verſtopfung 69der Bruſt 4
der guldnen Ader 48. 71

des Gekloſes 48. 60
der Leber 48. ooder Lunge

33des meſenterü ce
5



Das Andere Begiſter
Verſtopfung der Miltze 48. 60
Unfrurhtbarkeit der Weiber 48. 75

Urin ſo verſtopfft 44ſoo zu befordern 37ſo ſchneidend und brennend ör

W.
Wartzen der Bruſte, ſo aufgeſpalten und

wund geſogen 39. 76
Waſſer-Sucht 29. 34. 47. 75.
Weiber-Unfruchtbarkeit 48
Weiſſer-Fluß 71. 75Qbuilden Fleiſch zu wehren 38
WindSucht 34. 47. 75Wunden, ſo friſch 65ſo boßartig 26

in Fleiſch 76

in Nerven 76
Wunden zu heilen 38. 76
Wundgeſogene Bruſte 39. 76
Wurme 48

Z.

ZahnWeh u 35. 56. 61
Zahne wackell 35. 56
Zerquetſchung und Wunden 65
Zorn, Pulver darwieder. 5ij

 oc t
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	Das Erste Register. Uber die in dem Hauß- und Reise-Apotheckgen befindliche Medicamenten, so wohl nach der Numer als dem Alphabeth, eingerichtet.
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	Das Andere Register Der Kranckheiten, nach dem Alphabeth.
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